
NIKOLAUSGESCHICHTEN 
Ein Service von nikolaus.nl  [ http://nikolaus.nl ] 

 

Wo wohnt der Nikolaus? 
(von Hanne Krüger und Jörg Bastmann) 

  

„Papa, wo wohnt der Nikolaus?" fragte der kleine Jörg. Papa saß gerade am 
Computer und hörte mal wieder nicht richtig hin. „Weiß nicht", kam die Antwort. 
„Da musst Du mal die Omi fragen, die hat mir das damals auch erklärt.  

Jörg fuhr mit dem Fahrrad zur Omi. Die saß jedoch auch am Computer und hatte 
keine Lust, Nikolausgeschichten zu erzählen. „Man Omi Du bist echt uncool sagte 
der kleine Jörg und klebte ihr beleidigt sein Kaugummi auf den Babbel. „Babble 
Gum", rief Omi und schüttelte sich. Da fiel der Kaugummi auf die Maus und 
dadurch ging das Computerspiel aus. Auch das Gebiss war futsch. Schließlich fand 
es sich auf dem Scanner wieder. Omis Lieblingsspielzeug war zerschmettert. Als 
Omi das Gebiss gerade greifen wollte, wurde es eingescannt. „Oh, Schreck", 
babbelte Omi, „wie soll ich jetzt mein Mohnbrötchen essen?"  

Verzweifelt suchte sie ihre Festplatte ab und schimpfte dabei: „Du böcser, böcser 
Junge, was hacst Du nur wieder angecstellt." „Ach Omi", sagte Jörg „ich wollte 
doch nur wissen, wo der Nikolaus wohnt." Omi war stinksauer: „Ich habe mein 
Gebicß verloren und Du fragcst mich nach dem Nikolaucs. Der wird übrigencs gar 
nicht gut zu csprechen csein auf kleine Kinder, die Omics Gebicß eincscannen." 
Als Omi die Windows beenden wollte, entdeckte sie im Hintergrund ihr Gebiss. 
„Klasse Omi, da ist es ja", rief Jörg. „Cön", grunzte Omi „da nüccen sie mir nitz 
beim Kauen!" 

Jörg war ein böser Junge. Er ging in die Küche, holte ein Kotelett und legte es auf 
den Scanner. Schwupp - weg war es - „Siehst Du Omi, so kannst Du viel schneller 
essen und kannst mir nebenbei erzählen, wo der Nikolaus wohnt. - Soll ich Dir 
noch eine Schnitte Brot einscannen? Den Kaffee kannst Du ja noch so trinken - 
Oder?" Jörg grinste und Omi war sprachlos. „Dein Gebiss ist jetzt als Software 
installiert. Jetzt müssen wir Dich nur noch mit dem Computer verkabeln, dann sind 
alle Deine Probleme gelöst. Du musst Dich allerdings vor einem Virenbefall 
hüten."  

Jetzt war Omi richtig in Rage: „Diese Jugend von heute ist das Letczte, was fällt 
Dir blocß ein?" Omi schrieb ihrem Gebiss: „Bitte, liebes Gebiss, komm doch 
wieder raus." Doch das Gebiss kam nicht wieder raus. Nicht aus Laufwerk A und 
auch nicht aus Laufwerk D. Auch auf dem Scanner lag es nicht. In ihrer letzten 



Verzweiflung wollte sie den Brief an ihr Gebiss ausdrucken. Da geschah etwas 
ganz Schreckliches: Braunverschmiertes Endlospapier kam aus dem Drucker und 
zu allem Übel bäuerten beide Lautsprecherboxen. „Klasse", rief Jörg begeistert, 
„Nun kannst Du sogar Deine Toilette vermieten. Die brauchst Du ja nun nicht 
mehr." Jetzt wurde Omi unruhig und wollte es genau wissen. Sie scannte eine 
Schokoladenreklame aus der Zeitung ein und noch ein paar schöne Fotos aus ihrem 
Kochbuch. Nach einer Weile sagte sie: „Du wirst es nicht glauben; aber jetzt bin 
ich satt." -  

„Omi, darf ich heute bei Dir schlafen?" „Das fehlt mir gerade noch; wer weiß, was 
Du noch anrichtest." Bitte, bitte Omi, vielleicht lösen wir das Problem ja noch." 
Omi überlegte kurz, griff zum Telefon und rief ihren Sohn an. Der war froh, als er 
hörte, dass Jörg bei Omi schlafen wollte. So konnte er weiter an seinem Computer 
arbeiten. Doch als Omi ihm erzählte, was passiert war, bekam er einen Lachkrampf. 
Dabei fiel ihm der Hörer aus der Hand. Die Mutter kam aus der Küche gerannt: 
„Was hast Du?" Statt einer Antwort, lachte er immer lauter. Sie sah den Hörer 
liegen, griff danach und rief: „Hallo!" Jetzt erzählte Omi ihr die verrückte Story.  

Sie glaubte kein Wort von dem, was sie hörte. Als sie aufgelegt hatte, packte sie 
Schlafzeug, Zahnbürste und ein Märchenbuch ein und brachte es zur Omi. „Du hast 
ja wirklich kein Gebiss drin", sagte sie als sie Omis Gutenabend gehört hatte. „Sag 
ich doch, sieh Dir nur mein Hintergrundbild an, wenn Du mir nicht glaubst." Jörg 
freute sich, dass er nun doch bei Omi schlafen durfte. Schnell zog er sein 
Schlafzeug an, bevor es sich noch jemand anders überlegen könnte. Dabei fand er 
das Märchenbuch. Er blätterte darin herum und fand auch eine Nikolausgeschichte 
- mit Bild. 

„Omi, Omi, - ich glaube ich habe die Lösung". Jörg scannte das Nikolausbild ein. 
Als er das Buch herunternahm, war das Bild von der Seite verschwunden. Omi 
schaute wieder im Hintergrund nach. Da stand wahrhaftig der Nikolaus und kramte 
in seinem Sack. Omi schrieb: „Lieber, guter Nikolaus, rücke meine Zähne raus." 
Der Nikolaus auf dem Monitor grinste und holte ein kleines Päckchen raus. 
Plötzlich wurde der Drucker aktiviert und klickediklick - fielen alle Zähne einzeln 
raus.  

„So eine Gemeinheit", schrie Omi und scannte die Zähne gleich wieder ein. Der 
Nikolaus grinste sie aus dem Hintergrund listig an. Omi schrieb: „Du gemeiner 
Nikolaus, rücke mein ganzes Gebiss wieder raus." Da ertönte die Stimme aus dem 
Lautsprecher: „Was willst Du denn, Zähne oder Gebiss oder was?" „Gebiss", 
sabberte Omi. Der Drucker wurde wieder aktiviert und tatsächlich kam auch das 
Gebiss wieder raus. „Endlich brauchte sie nicht mehr zu lispeln. „Siehste Jörg", 
sagte sie „der Nikolaus wohnt im Computer." 

 


